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Didymodon verbanus (W.E.Nicholson & Dixon) Loeske
Lago Maggiore-Doppelzahnmoos, Jumelline du Lac Majeur
Charakteristische Merkmale: Didymodon verbanus ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1) Pflanzen
bläulich-grün, im Innern gelblich. (2) Blätter meist weniger als 6-mal so lang wie breit, trocken gekräuselt. (3) Zellen
der Blattbasis scharf von den übrigen Laminazellen abgesetzt, hyalin. (4) Rippe austretend, ventral mit
isodiametrischen, dorsal mit schmalen, verlängerten Zellen. (5) Rippenquerschnitt mit Deutern in zwei Schichten, ohne
ventrales Stereidenband. (6) Laminazellen fast glatt, manchmal papillös, mit flachen, grossen Papillen. (7)
Blattachselständige Brutkörper selten vorhanden, kugelig, braun.
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Ökologie
Lebensraum: in Felsnischen oder Nischen alter Mauern, an offenen Standorten; sonnig.
Substrat: Kalkmörtel, Feinmaterial über (etwas kalkhaltigem) Gneis; basisch; feucht bis trocken.
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Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
Feuchtezahl Reaktionszahl Lichtzahl Temperaturzahl
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Beschreibung
Pflanzen: niedere, bis 1 cm hohe, dichte Rasen, bläulich-grün. Manchmal mit blattachselständigen Brutkörpern.
Ausserdem mit verlängerten, unterirdischen Rhizoidgemmen.
Blätter: 3-6-mal so lang wie breit. Blattrand oft flach oder nur wenig umgebogen, einschichtig, selten stellenweise
zweischichtig. Rippe austretend, Aussenzellen ventral in der oberen Blatthälfte ± gleich breit wie die Laminazellen,
isodiametrisch, dorsal enger als die Laminazellen, verlängert (mindestens in den unteren 4/5 des Blattes), im
Querschnitt mit einem mehrschichtigen dorsalen Stereidenband, Deuter meist zweischichtig, ventrale Stereiden
fehlen. Laminazellen in der Blattmitte meist ± glatt, am Blattgrund hyalin, rechteckig, etwas aufgeblasen, deutlich von
den übrigen Laminazellen verschieden.




Didymodon verbanus weicht in vielen Merkmalen von D. glaucus ab, weswegen wir diese Sippe als eigene Art führen.
Manche Autoren (z. B. Jiménez 2006) akzeptieren D. verbanus nicht. Möglicherweise handelt es sich nur um die
männlichen Pflanzen von D. glaucus (siehe Kucera 2000).
D. verbanus galt lange als insubrischer Endemit (Tessin, Norditalien), wird von Meinunger & Schröder (2007) aber
auch aus Deutschland, von Köckinger & al. (2008) aus Österreich (Kärnten) angegeben.
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Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Pflanzen ähnlich. Unterscheidet sich vor allem in quantitativen Merkmalen (mit Überlappungsbereich), Ökologie und
Geschlechtsverteilung (siehe auch Anmerkungen unter Beschreibung).
Blätter relativ lang, (4-) 4.7-8.5 (-11)-mal so lang wie breit, (1.3-) 1.7-2.6 (-3.8) mm lang -> D. verbanus: Blätter relativ
kurz, (2.7-) 3.7-5.7 (-7.5)-mal so lang wie breit, (0.7-) 1.0-1.5 (-2.1) mm lang.
Blattrand fast immer umgebogen -> D. verbanus: Blattrand oft nicht umgebogen.
Rippe relativ kräftig, (45-) 60-90 (-120) µm breit -> D. verbanus: Rippe relativ schmal, (30-) 45-65 (-75) µm breit.
Obere Laminazellen deutlich mamillös und mit flachen grossen Papillen -> D. verbanus: obere Laminazellen meist ±
glatt.
Blattachselständige Brutkörper meist vorhanden -> D. verbanus: blattachselständige Brutkörper fehlen meist.
Ökologie: an (regen-) geschützten, oft schattigeren Standorten, bisher nur weibliche Populationen bekannt -> D.
verbanus: an offenen Standorten, bisher nur männliche Populationen bekannt.
Gymnostomum aeruginosum
Ähnliche Art, ebenfalls mit langen Blättern, wächst an ähnlichen Standorten.
Pflanzen olivgrün, in dichten, oft ausgedehnten Polstern -> Didymodon verbanus: Pflanzen bläulich-grün, in niederen
Rasen.
Blätter linealisch, relativ abrupt in die Spitze verschmälert, mindestens 6-mal so lang wie breit -> Didymodon
verbanus: Blätter dreieckig-lanzettlich, schon bald über der Basis allmählich verschmälert, meist weniger als 6-mal so
lang wie breit.
Rippe einige Zellen vor der Blattspitze endend -> Didymodon verbanus: Rippe lang austretend.
Blattrand flach -> Didymodon verbanus: Blattrand flach oder etwas umgebogen,.
Blattchselständige Brutkörper fehlen -> Didymodon verbanus: blattachselständige Brutkörper manchmal
vorhanden.
Didymodon tophaceus
Wächst oft an den gleichen Standorten, auch zusammen mit D. verbanus.
Pflanzen niedrig oder gross, manchmal über 1 cm hoch -> D. verbanus: Pflanzen niedrig, nie höher als 1 cm.
Blätter relativ stumpf, kurz, weniger als 4-mal so lang wie breit -> D. verbanus: Blätter relativ spitz, lang, mehr (3-)
4-mal so lang wie breit.
Rippe der meisten Blätter einige Zellen vor der Blattspitze endend -> D. verbanus: Rippe lang austretend.
Zellen der Blattbasis meist unscharf von den übrigen Laminazellen abgesetzt, gefärbt -> D. verbanus: Zellen der
Blattbasis scharf von den übrigen Laminazellen abgesetzt, hyalin.
Ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte enger als die Laminazellen, verlängert rechteckig -> D. verbanus:
ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte ± gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch.
Eucladium verticillatum
Ähnliche Blätter mit hyaliner Basis, die Art unterscheidet sich aber durch zahlreiche Merkmale:
Blätter lanzettlich bis linealisch, im unteren Teil oft ± abrupt erweitert -> Didymodon verbanus: Blätter
dreieckig-lanzettlich bis eilanzettlich, allmählich verschmälert.
Blattrand im unteren Drittel mit deutlich vorspringenden, einzelligen Zähnen -> Didymodon verbanus: Blattrand im
unteren Drittel ohne Zähne.
Rippe im Querschnitt mit zwei Stereidenbändern -> Didymodon verbanus: Rippe im Querschnitt nur mit einem
dorsalen Stereidenband.
Didymodon umbrosus
Blätter ebenfalls mit scharf abgesetzter, hyaliner Basis und ähnlichem Rippenquerschnitt. Pflanze ebenfalls manchmal
mit Rhizoidgemmen. An ähnlichen Stellen auf feuchten Mauern vorkommend.
In der Schweiz bisher nicht gefunden, jedoch zerstreut in weiten Teilen Europas. Möglicherweise aus Nordamerika
eingeschleppt (Kucera 2000).
Blattgrund am Rand mit einigen Reihen viel schmalerer Zellen, welche einen Saum bilden -> D. verbanus: Blattgrund
ohne Saum.
Blattrand zwei- bis dreischichtig -> D. verbanus: Blattrand einschichtig, selten stellenweise zweischichtig.
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